
Vortrag Christian Chappelow, M.A.: "Atombombenliteratur neu gelesen: 70 Jahre 'Hiroshima' und 'Nagasaki' 
Beitrag zur Nippon Connection 2015
Im Rahmen der Sonderveranstaltungen "Japan und Japanologie in der Post-Fukushima-Ära" sowie des IZO-Projektes "Fukushima und globale nukleare Kulturen"

Atombombenmuseum in Nagasaki (Bild: C. Chappelow)Der Begriff genbaku bungaku umfasst einen Sonderfall der jüngeren Literaturgeschichte Japans: Gemeint sind die Texte jener Schriftsteller, die sich mit den Atombombenabwürfen auf Hiroshima und Nagasaki auseinandersetzen. Autoren wie Hara Tamiki, Tôge Sankuchi oder auch Ôe Kenzaburô versuchten, diesen Urkatastrophen der japanischen Nachkriegszeit ein Gesicht zu geben; und stießen hierbei nicht selten auf heftigen Widerstand seitens der nationalen Literaturelite oder gar Zensur. Spätestens seit der Havarie am AKW Fukushima Daiichi im März 2011 und der Herausbildung einer „Post-Fukushima-Literatur“ ist jedoch klar, dass die Thematik des Atomaren nicht historisch ist, sondern zum Grundgerüst moderner Literaturen seit 1945 gehören muss.
Der Vortrag möchte siebzig Jahre nach „Hiroshima“ und „Nagasaki“ zentrale Texte der genbaku bungaku durch eine Neulesung würdigen, um die Erinnerung an ein wichtiges Genre von Nachkriegsliteratur wachzuhalten. Es soll zudem gezeigt werden, inwiefern Verweise auf die japanische Atombombenliteratur das Selbstverständnis einer neuen Generation von atomkritischen Autoren nach „Fukushima“ prägen und den gesellschaftskritischen Ton gegen die zivile Nutzung von Kernenergie verschärfen.

Datum: 3. Juni 2015, 14:00 UhrOrt: Filmfestival Nippon Connection 2015, Mousonturm, Studio III
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